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Deutſchland.
Berlin, d. 20. Juni. Die Notiz der wiener L. 3. C. über

eine von Wien abgegangene Note, die gegen die preußiſche Auffaſſung
der Protokoll-Numerirungs- Angelegenheit gewiſſermaßen Verwahrung
einlegen ſollte, wird von der N. Pr. 3. dahin berichtigt, Oeſterreich
habe einfach erklärt, daß es dieſe ganze Frage nicht als einen Streit
punkt anſehe, und jeder Theil über jene Erklärung denken könne, wie
ihm' beliebt.ihm Der Handelsminiſter hat ſich kürzlich dahin erklärt, daß Seitens

der Regierung durchaus kein weiteres Hinausſchisben des Angriffs der
poſenbreslauer Bahn beabſichtigt werde. Die Regierung habe ſich
in der Ueberzeugung von der Wichtigkeit der poſenbreslauerglogauer
Bahn in der jüngſten Zeit noch beſtärkt; ſie habe die Abſicht gehabt,
wegen Ausführung dieſer Arbeit, ſo wie einiger anderer ebenſo wich
tiger, nämlich der Regulirung der Oder und der Ueberbrückung des
Rheins bei Köln, den Kammern ſchon in der letzten Seſſion Vorla
en zu machen, indeſſen hätten die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe es

nicht zweckmäßig erachten laſſen, eine neue Anleihe zu dieſem Zwecke
zu machen, die in einem e u e Millionen Thalern für die

iten nothwendig ſein würde.ſendet eſſen des Königs am Ende des nächſten Monats
werden folgende Details angegeben: Die Reiſe hat einen doppelten
Zweck, erſtens die Einweihung der Bahnſtrecke bis Bromberg, zwei
Eens vie Anweſenheit bei der Enthüllung des Denkmals Friedrich Wil
helms III. in Königsberg. Die Eiſenbahn bis Bromberg wird am
L. Auguſt dem Verkehr übergeben der König begiebt ſich am 31. Juli
bis dahin. Die Enthüllung in Königsberg findet am 3. Auguſt ſtatt
bis zu dieſem Tage hin wird daher die Reiſe bis Königsberg fortge
ſetzt werden, wobei der König zugleich die Brückenbauten bei Dir
ſchau beſichtigen wird. Am 5. Auguſt gedenkt er in Danzig einzutref
fen, wo, wenn wir nicht irren, an dieſem Datum eine Feier der
en ſegtet Erſt am 11. ſoll die Rückkunft in Berlin
u erwarten ſtehen.8 Dem Vernehmen nach iſt der braunſchweigiſche Geh. Legations

rath Dr. Liebe zum Bevollmächtigten für Braunſchweig und Naſſau
am hieſigen Hofe ernannt worden ünd dürfte derſelbe in dieſer Eigen
ſchaft demnächſt hier eintreffen.

Bezüglich auf die Frage: ob Juriſten jüdiſcher Konfeſſionen zum
Richteramte zu verſtatten, wird dem „C.B.“ verſichert, daß das
Kammergericht als Kollegium bisher noch keine amtliche Veranlaſ
ſung gehabt habe, ſich über dieſelbe bejahend oder verneinend zu
äußern.

Die Hannoverſche Zeitung theilt Näheres über den Antrag Han
novers beim Bundestage, die deutſche Flotte betreffend, und den
Jnhalt der dieſem Antrage beigegebenen Denkſchrift mit. Der Antrag
ſelbſt wird folgendermaßen angegeben: daß 1) die Bundesverſamm
lung ſofort die Anerkennung der in der Nordſee vorhandenen deutſchen
Flotte als Eigenthum des Bundes ausſprechen wolle. Dieſe Eigen
ſchaft der deutſchen Flotte wird jedoch hannoverſcherſeits als eine be
reits vorhandene und rechtlich nicht zu bezweifelnde, die Flotte wird
hannoverſcherſeits als eine gemeinſame Vertheidigungsanſtalt, als eine
Anſtalt zur Erfüllung des (Art. 2 der Bundesakte, Art. 13 der Wie
ner Schlußakte) ausgeſprochenen Bundeszwecks, mithin als organiſche
Einrichtung angeſehen. Der hannoverſche Antrag geht 2) auf Nie
derſetzung einer Kommiſſion zur Vorbereitung eines Bundesbeſchluſſes

über die Frage: ob die in der Nordſee vorhandene deutſche Flotte als
Flotte des Bundes beizubehalten, oder als ſolche aufzulöſen, und wie
eventuell dieſe Auflöſung zu bewerkſtelligen ſei?

Natzeburg, d. 18. Juni. Heute iſt hier eine Bekanntmachung
des Königs von Dänemark publicirt worden unter Kontraſignatur des
königlichen Kommiſſars Grafen ReventlowCriminil, wonach zur öf
fentlichen Kunde gebracht wird, daß behufs Vornahme der Reviſion
der Verfaſſung für das Herzogthum Lauenburg ſechs No
table eingeſetzt werden ſollen, welche die Reviſion zu entwerfen haben.
Von dieſen ſechs ſind durch den König von Dänemark drei und zwar
Graf v. Kielmannsegge, Etatsrath Suſemihl und Juſtizrath Walter
als Notable ernannt, die drei andern Notabeln ſollen von der Rit
ter und Landſchaft des Herzogthums gewählt werden. Zu der No
tabelnverſammlung in Flensburg werden von Seiten unſeres Herzog
thums keine Notabeln zugezogen werden, wie ſolches irrthümlich in
mehreren Zeitungen berichtet wurde.

Wien d. 18. Juni. Gerüchte von Veränderungen in den höch
ſten Kreiſen der Staatsverwaltung bilden noch immer das Tagesge
ſpräch, dieſelben entbehren jedoch noch jeder zuverläſſigen Beſtätigung.

Die Familie des Fürſten Metternich erwartet, daß derſelbe zu
Ende Juli in ſeiner Villa hier eintreffen wird.

Der „Breslauer Zeitung wird aus Wien vom 14. geſchrieben
Jn höheren Kreiſen wird die Einladung des Fürſten Windiſchgrätz
und des Feldzeugmeiſters Baron Heß durch den Kaiſer von Rußland
nach Warſchau keineswegs als eine zufällige perſönliche Auszeichnung
behandelt, ſondern als ein mit den bevorſtehenden Wendungen der
Politik in engſter Verbindung ſtehendes Ereigniß beſprochen; denn im
erſteren Falle würde die Einladung wohl eher den Grafen Radetzky
oder den Fürſten Schwarzenberg getroffen haben. Wie es heißt, ha
ben in Warſchau zwiſchen den genannten Männern und dem Staats
kanzler Neſſelrode geheime Beſprechungen ſtattgefunden bei denen die
nächſte Phaſe der inneren Politik in Oeſterreich mit Nachdruck erörtert
würde Fürſt Windiſchgrätz, der zwar kein Staatsmann iſt, aber ein
lebendiges Prinzip und allen Konzeſſionen feind, ſcheint dem ruſſiſchen
Kaiſer der geeignete Mann zu ſein, welcher, ohne ein Portefeuille zu
bekleiden, an die Spitze eines neuen Kabinets zu ſtellen wäre das
auch im Kaiſerſtaate mit der Revolution vollends zu brechen hätte,
und das ruſſiſche Syſtem im Einklang mit den Jntereſſen der Ariſto
kratie an der oberen Donau begründen ſollte. Jn Baron Heß ſchätzt
man die erſte militäriſche Notabilität Oeſterreichs, deſſen Organiſa
tionsTalent allgemein anerkannt wird, und dem man auch einen gro
ßen Theil jener glänzenden Erfolge zuſchreibt, welche Feldmarſchall
Graf Radetzky in Jtalien erfochten hat; bei dem hohen Alter dieſes
Feldherrn weiß man am ruſſiſchen Hofe die künftige Wichtigkeit des
Mannes vollkommen zu würdigen, der beſtimmt ſcheint, die Heere
Oſterreichs in den nächſten Jahren zu leiten und deſſen Anhänglich-
keit folglich bei allen politiſchen Berechnungen nicht entbehrt werden
kann. Das in Warſchau projektirte Kabinet ſoll aus dem Fürſten
Windiſchgrätz als Miniſter Präſident beſtehen, dann aus dem W hio
Ficquelmont als Miniſter des Auswärtigen, dem Grafen Hartig d
Miniſter des Jnnern, Fürſt Salm als Handelsminiſter San
als Kriegsminiſter, Graf Mitrowsky als Juſtizminiſter/ Graf Ahun

ini Baron Kübek als Finanzminiſter; nebenals Unterrichtsminiſter und h h einem Kultusbei ſpricht man von einem Polizei Miniſterium un



Miniſterium, an deren Spitze Baron Weiß und Biſchof v. Reuſcher
treten würden.

Wien, d. 19. Juni. Die heutige Fronleichnamsproceſ
ſion fand unter großem Zudrange des Publikums ſtatt. Der Kai
ſer, mehrere Erzherzoge und Miniſter wohnten derſelben bei.

Frankreich.
Paris, d. 19. Juni. Die Reviſions Kommiſſion war heute

wieder verſammelt. Es ſprachen de Mornay, de Melun, Odilon
Barrot, Baze, de Tocqueville, Charras und Charamaule. Odilon
Barrot befürwortete heute wieder die Reviſion und deutete an, daß
ſie vielleicht das einzige Mittel ſei, eine ungeſetzliche Wiederernennung
des Präſidenten der Republik zu vermeiden. Melun erklärte ſich für
die totale und ſtreng geſetzliche Reviſion. Baze und de Mornay grif
fen die Reviſion an, und jener machte von parlamentariſchen Geſichts
punkten aus den Fürſprechern der Reviſion die heftigſten Vorwürfe.
Die drei zuletzt genannten Redner ſtellten keine weſentlich neuen An
ſichten auf. Von den funfzehn Kommiſſaren ſprechen ſich alſo neun
für die Reviſion im Allgemeinen aus. Die Einen erkennen dabei die
Erhaltung der Republik als wünſchenswerth, die Andern wenigſtens
als unvermeidlich an Niemand denkt daran, die Reviſion zur Wie
derherſtellung einer Monarchie dienen zu laſſen. Die Abfaſſung einer
allgemein genügenden Reſolution wird gleichwohl ihre Schwierigkeiten
haben. Sechs Kommiſſare ſind der Reviſion unbedingt entgegen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juni. Die „Gazette“ bringt die offizielle

Ernennung des Lord Cowley zum außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter beim Deutſchen Bunde.

Amerika.
Der neue franzöſiſche Geſandte in Waſhington, de Sartiges, hat

bei Gelegenheit der Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens an
den Präſidenten der Vereinigten Staaten eine Rede gehalten, in wel
cher er zwar ſehr viel von dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik,
aber gar nicht von der franzöſiſchen Republik ſelbſt ſprach. Der nord
amerikaniſche Präſident Fillmore dagegen hat in ſeiner Antwort nicht
von dem Präſidenten, wohl aber von der franzöſiſchen Republik ge
ſprochen.

Die Ernährung.
Ein ernſter Wink für Jedermann, beſonders für Eltern und

Herrſchaften.

Von Dr. Otto Ule.

(Schluß.) gAber nicht zu verhungern kann nicht der Zweck des Lebens ſein.
Wer nicht ſo viel Nahrung erhält, als er bedarf, um kräftig zu ar
beiten, der arbeitet weniger, aber er lebt. Gibt man ihm noch we
niger, ſo arbeitet er noch weniger, aber er lebt. Will man denn die
Grenze ſuchen, wo Arbeit und Leben aufhören Daß ein Menſch mit
weniger als 6 Loth Eiweiß täglich leben könne, beſtreitet Niemand,
aber die Art ſeines Lebens hängt mit dieſer Menge zuſammen. Ein
bettlägeriger, wenn auch ſonſt geſunder Menſch, hat vielleicht an
Loth genug. Ein Fräulein, das den ganzen Tag nichts thut, als
ſich putzen, leſen und etwas ſticken, braucht vielleicht auch nur
Loth. Wer aber durch Arbeit ausgibt, muß auch durch Nahrung
einnehmen. Bei den Pferden glaubt man es wohl, daß die Nahrung
der Arbeit entſprechen müſſe. Man gibt ihnen Hafer ſtatt des Heu's,
oder wohl gar Bohnen, wenn ſie tüchtig arbeiten ſollen. Aber den

Menſchen 9Iſt der engliſche Arbeiter darum ſo kräftig, weil er von einer an
dern Race abſtammt oder weil er ſich beſſer nährt?

Man klagt wohl über den Branntwein, der unſern Arbeiterſtand
entkräfte und verpeſte. Aber das träge Pferd, das ſchlecht gefüttert
wurde, treibt man durch die Peitſche zu rüſtigerem Schritte an, und
der Menſch, der ſchlecht genährt ward, ſucht ſich ſelbſt ſeinen Reiz,
um über ſeine Kräfte arbeiten zu können. Man naähre den Arbeiter
beſſer und der Branntwein wird ohne Mäßigkeitsvereine ſchwinden,
wie die Peitſche ohne die Vereine gegen Thierquälerei durch die Ver
nunft verdrängt wird.

Wie einzelne Menſchen, ſo werden ganze Völker durch die Nah
rung verändert. Man denke an das Heer Hannibals in Jtalien, an
die Verweichlichung der deutſchen Heere in dieſem ſchönen Lande. Der
Aberglaube verbot den Griechen den Genuß des Lotos; man glaubte
durch ihn Vergeſſen des Vaterlandes zu erlangen! Sie hatten Recht,
fremde Nahrung bringt fremde Sitten, fremde Charaktere.

Die wilde Katze iſt durch Pflanzennahrung zum zahmen Haus
kätzchen geworden, hat mit der Nahrung ihre Natur, ſelbſt ihren
Bau verändert indem ſie den längeren Darmkanal der Pflanzenfref

ſer erhalten hat. W oSo zähmt auch uns allmählig die überwiegende Pflanzennahrung
wandelt das Löwenblut, das vom Fleiſche herſtammt, in das ruhige
Grasblut der Wiederkäuer um. Denn derſelbe Seelenzuſtand, der
uns in ſo entgegengeſetzter Weiſe in den Pflanzenfreſſern und Fleiſch
freſſern der Thierwelt vor die Augen tritt, wiederholt ſich in der
menſchlichen Geſellſchaft. Vorwiegende Fleiſchnahrung bewirkt die
Entwicklung des perſönlichen Freiheitsgefühls, während überwiegende
Pflanzennahrung verdummt und knechtiſch macht. Die Erſetzung des
Fleiſches in der Nahrung eines Volkes durch Pflanzennahrung, beſon
ders durch Kartoffeln, iſt daher das ſicherſte Mittel zur Demoraliſa

tion und Knechtung deſſelben, und die Verarmung, welche am eheſten
eine ſolche Umänderung der Nahrungsweiſe herbeiführt, iſt die dauernd
ſte Grundlage des Abſolutismus.

Wie kann aber dieſem Uebel abgeholfen, dieſe Hungerdiät ver
beſſert werden Den Armen iſt ſchwer zu helfen. Die Kartoffeln
ſind einmal die billigſte Nahrung, ſie geben ja bei der geringſten
Düngung den reichlichſten Ertrag! Aber ſagen muß man es ihnen
wenigſtens, daß ſie an Bohnen und Erbſen, den Nahrungsmitteln
unſerer Vorfahren, die noch keine Kartoffeln kannten, eine 10 20-
mal beſſere Nahrung haben, durch die ſte, wenn ſie herabgekommen
ſind, zur alten Kraft und Thätigkeit der Vorfahren zurückkehren werden.

Dem Mittelſtande läßt ſich beſſer rathen. Der ſchlichte Bürger
laſſe ſeine Töchter nicht in ſeidenen Kleidern ſpazieren gehen, ſondern
fülle dafür ihren Magen beſſer mit Protein. Wie oft habe ich es von
Hausfrauen hören müſſen: „IJch mache mir nicht viel aus Fleiſch
wenn mein Mann nur täglich ſein Stückchen hat, ich mit den Kin
dern begnüge mich gern mit Gemüſe und Kartoffeln. Jch ſpare doch
etwas dabei, und in meinem Stande muß man doch auch einen ge
wiſſen Aufwand machen. Für das Stückchen Fleiſch kann ich manches
Kleid anſchaffen, manche Geſellſchaft geben!““ So bekommen die Kin
der faſt nie, und der Mann, wenn er ſich fügt, ſelten Fleiſch aber
der ſieche Körper wird doch in glänzende Hüllen geſteckt, und die
trübe Stimmung des ſchlecht genährten Geiſtes durch rauſchende Ver
gnügen erſtickt. Macht es umgekehrt! Erſpart an der Kleidung für
euren Körper. Verringert die Menge eurer Nahrungsmittel, aber
verbeſſert ihren Gehalt Laßt gutes Rindfleiſch mit Gemüſe, Kohl,
Wurzeln, Hülſenfrüchten euer Mittagsmahl bilden, und betrachtet Kar
toffeln und Reis nur als Leckerbiſſen!

Ein ernſteres Wort aber an euch, ſo viele Herrſchaften, die ihr im
Ueberfluſſe ſchwelgt und Aerzte braucht, um euch vor dem Protein
zu retten, das ihr zu viel genießt, und die ihr über die Trägheit eu
rer Dienſtboten klagt, die ihr ſchlecht nährt! Seht einmal euren
Dienſtboten in den Mund, ob ſie Zähne haben, wie ihr, Zähne, um
Fleiſch und Pflanzen zu verzehren. Haben ſie keine andern, dann
gebt ihnen auch keine andere Nahrung! Jhr ſitzt in der warmen
Stube und arbeitet nicht, aber ihr verzehrt Fleiſch in überreichlicher
Maſſe. Eure Leute arbeiten für euch in der Küche, in den Werk
ſtätten, auf den Höfen und Straßen, und ihr gebt ihnen wenig, ich
will nicht ſagen, was für Fleiſch. Brauchen ſie nicht mehr, als ihr
Ihr gebt ihnen zwar volle Schüſſeln, aber ſie finden darin nicht den
hundertſten Theil deſſen, was ihr zu eurem Schaden genießt. Die
Trägheit eurer Dienſtboten iſt eine Folge ihrer ſchlechten Nahrung
Verſucht es einmal und gebt ihnen weniger Maſſe, aber mehr Jnhalt;
ſie werden anders werden

Zum Schluß aber an euch, ſo viele Eltern und Erzieher, ein Wort
zur Beherzigung! Seht eure Kinder an, auf denen die Hoffnung der Zu
kunft ruhen ſoll. Jn ihrem zarteſten Alter pfropft ihr ſie voll ſchlech
ter Nahrung, ſeien es Brot und Kartoffeln, oder Bonbons und Naſch
werk; ſie werden ſcrophulös, bekommen einen harten, aufgetriebenen
Leib, ſterben an den Folgen der Verfütterung oder ſchleppen Zeit
lebens die Spuren ihrer elenden Kindheit mit ſich. Wenn ihr Kör
per ſich entwickeln ſoll, bannt ihr ſie auf die Schulbank. Sie dürfen
nicht in Wald und Flur ſich tummeln, nicht koſen mit ihrer Mutter
Natur, aus der ſie mehr Weisheit lernen würden, als aus den Bür.
chern, die ihr ihnen in die Hand gebt. Jhr Körper kränkelt, ihr ſeht
es, aber das Examen muß ja doch gemacht werden. Das Griechiſch
und Latein will in das zarte und ſchwache Gehirn nicht hinein; ihr
erzwingt es durch Strafen und Drohungen, aber ihr kräftigt den
Geiſt nicht durch den Körper. Verſucht es einmal, gönnt euren Kin
dern Bewegung und Erholung, laßt ſie auf Bäume klettern und dem
Reif nachlaufen, laßt ſie den Schmetterling haſchen und die Blume
pflücken, wenn auch ihre Kleider zerriſſen und beſchmutzt werden,
wenn auch einige lateiniſche Brocken dabei verloren gehen. Jhr wollt
einmal klaſſiſche Bildung, ihr wollt Gymnaſien! Nun ſo ſchafft wirk
lich Gymnaſien der Alten, Schulen für Leib und Seele, ſchafft Turn
plätze, damit der Körper die Schnellkraft nicht einbüße, die der Geiſt
ohne den Körper nie, auch durch die größte Gelehrſamkeit nicht, er
langen wird. Erzieht eure Kinder mehr in der Natur, nach der Na
tur und durch die Natur, und eure Nachkommen werden nicht mehr
klagen, daß die Welt ſchlechter geworden ſei!

Kreistagsſitzung der interimiſtiſchen Vertretung des
aalkreiſes.

Halle, den 20. Juni 1851.
Dem auf heute zuſammenberufenen Kreistage ward zunächſt die

Rechnung der Kreiskommunalkaſſe des Saalkreiſes vorgelegt, und
fand ſich gegen ſolche nichts zu erinnern, ſo daß der Landrath ermäch
tigt ward, dem Rendant Decharge zu ertheilen

Zu Mitgliedern der Kommiſſion für die klaſſifizirte Einkommen
ſteuer ſollen nach der Beſtimmung der Königl. Regierung nur 6 Män
ner gewählt werden. Die Verſammlung hielt indeſſen dieſe Zahl für
zu gering, und erwählt

A. aus der Mitte der Verſammlung:
den Herrn Kreisamtmann Rudloff zu Mücheln,
den Herrn Bürgermeiſter Kittel zu Löbejün,
den Herrn Schulzen Hädicke zu Sennewitz,

B. aus der Zahl der Einkommenſteuer Pflichtigen
den Herrn Referendarius Neubagur zu Kroſigt,
den Herrn Schulzen Güſtel zu Osmünde,
den Herrn Schulzen Kreuz mann zu Eismannsdorf,
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den Herrn Bergrath Graf Bredow zu Wettin,
den Herrn Rittergutsbeſitzer Krobitſch zu Niemberg,
den Herrn Hütteninſpektor Eggert zu Rothenburg.Sollte v Weh von 9 Mitglievern nicht genehmigt werden, ſo wür

den der c. Hädicke, der c. Krobitſch und der c. Eggert aus-
ſzuenehufs Aufnahme der Dorothee Kupfernagel zu Rothen
burg in die Klotz'ſche Taubſtummenanſtalt ward ein Beitrag des
Kreiſes von 39 Thlr. bewilligt.

Den Soldaten aus der Zeit Friedrich des Großen, welche zur
Zeit im Kreiſe wohnen, wird eine lebenslängliche Unterſtützung von
5 Thlr. monatlich bewilligt.

Auf die Anfrage der Königl. Regierung, welche Maßregeln zur
Vertilgung der Hamſter und zur Beſchränkung des Haltens von Tau
ben zu ergreifen ſein dürften, hatte die Verſammlung keine Vorſchläge
zu machen.

Die Oeffentlichkeit der Sitzung der Verſammlung wünſcht die
ſelbe beizubehalten, obſchon die Sitzungen bisher faſt ganz ohne Zuhörer
geblieben waren. Dagegen ward beſchloſſen, die nächſte Sitzung wie

der in Giebichenſtein abzuhalten. rAlle gefaßten Beſchlüſſe bedürfen zu ihrer Giltigkeit noch der
Beſtätigung der Königl. Regierung zu Merſeburg.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation I. Abtheilung

am 21. Juni 1851.
Auf der Anklagebank ſist die verehelichte Caroline Auguſte Generowski,

geb. Friedrich von hier, und wird der Ausuübung folgender Diebſtahle be

üchtigt: 8Es wurden am Abende des 3. Maärz dem Dienſtmädchen des Banquier Leh
mann hier zwei Mäntel und eine Ginghamſchürze, im Geſammtwerthe
von 3 Thaler 23 Sgr., aus einer unverſchloſſenen Schlafkammer,

2) der verehel. Sekretaär Hupe am Abende des 5. März aus der unverſchloſ
ſenen Schlafſtube mehrere Bettſtücken und Zeug, im Geſammtwerthe von
5 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.,

3) dem Lieutenant v. Münchow am Moraen des 6. März aus ſeiner unver
ſchloſſenen Stube ein Paar neue MilitarTuchhoſen, im Preiſe von 2 Thlr.
s Sgr.,4) dem Peltſchreiber Wandel Anfangs pr. mehrere Kleidungs und Bettſtucke,

von denen allein die letzteren auf 5 Thlr. 7 Sgr. taxirt ſind aus ſeiner
verſchloſſenen in dem sud Ne. 302 belegenen Haufe befindlichen Wohn
ſtube geſtohlen. Das Zimmer war verſchloſſen, jedoch hing der Schluſſel
im Hausflure, und von hier hatte ihn der Dieb entnommen und zum Oeff
nen des Zimmers benutzt

5) im December 1849 Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr wurden dem Gaſtwirth
Mallaſon mehrere Bettſtücke, taxirt auf 6 Thlr. 1 Sgr., aus der im Hofe
belegenen Kutſcherſtube,

6) dem Gaſtwirth Grundmann im December pr. zwei weiße Bettdecken, im
Werthe von 1 Thlr. 16 Sgr., aus einem offenen Logirzimmer,

7) dem Gaſtwirth Keerl drei Betttücher im Preiſe von 3 Thlr. 6 Sgr.,
8) der Gaſtwirthin Mäler vor circa einem Jahre eine Bettdecke und ein Bett

tuch im Werthe von 2 Thlr. aus einer offenen Fremdenſtube,
9) der Gaſtwirthin Mäler etwa 14 Tage nach Verübung des Diebſtahls

suh s eine rothwollene Tiſchdecke, taxirt auf 11 Sgr., gleichfalls aus einer
offenen Fremdenſtube,

e e S

10) dem Buchbinder Krauſe im Herbſt pr. eine auf einen Thaler abgeſchätzte
meſſingene Plätte aus der offenen Küche,

11) dem Kürſchner Lauterhahn vor ohngefähr Jahresfriſt ein neuſilberner Vor
legelöffel, 18 Sgr. taxirt, aus der unverſchloſſenen Küche, 9

12) der verehel. Rawald vor circa einem Jahre ein meſſingener Mörſer, im
Werthe von 21 Sgr., gleichfalls aus der unverſchloſſenen Küche,

13) der verehel. Güterexpedient Schumann von dem Boden ihres Hauſes ein
auf 1 Sgr. taxirter Reſt grünen Futterkattuns,

14) dem Sccondelieutenant v. Orlig im Dezbr. v. J. mehrere Stück Leibwäſche,
abgeſchätzt auf 3 Thlr. 10 Sgr. aus ſeiner Stube

entwendet. Sämmtliche voraufgeführte Oiebſtahlsobjecte wurden theils in der Be
hauſung des Generowski, theils auf den hieſigen Leihhäuſern in Beſchlag genom
men, wo ſie von der Generowski verſetzt waren. Gleichzeitig waren von der Po
lizeibehörde eine große Menge andere verdächtige Sachen, in Betreff welcher die
Generowski den redlichen Erwerb nicht nachzuweiſen vermochte, mit Beſchlag be
c es war jedoch bis jetzt nicht gelungen feſtzuſtellen wo dieſe Sachen geſtohlen
eien.

Die Generowski giebt nur die Ausführung der Diebſtähle sub 2 und 4 zu,
und macht rückſichtlich der Acquiſition der übrigen Diebſtahlsobjecte augenſcheinlich
lügenhafte Angaben. Die meiſten derſelben will ſie von unbekannten Perſonen zur
Aufbewahrung erhalten oder gekauft haben. Die ganze Verhandlung macht jedoch
den unwiderleglichen Eindruck, daß die Generowski eine verſchmitzte und routinirte
Diebin iſt, welche die ſämmtlichen ihr Schuld gegebenen Diebſtähle ausgeführt hat.
Hierfür ſprechen eine Reihe von der Staats Anwaltſchaft hervorgehobener drin
gender Verdachtsgründe, durch welche denn auch das Richter Collegium die Ueber
zeugung von der Schuld der Generowski gewinnt und dieſelbe wegen mehrfacher,
theils großer, theils kleiner gemeiner Diebſtähle, zu 18 Monat Zuchthaus und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 4 Jahre verurtheilt.

Tivoli Theater.
Das bisher ſo unbeſtändige und ungünſtige Wetter hat den Beſuch unſers Ti

voli Theaters leider! nicht ſo zahlreich werden laſſen, als es die durchaus braven
Leiſtungen der Geſellſchaft und das gute Repertoir verdient hätten. Seit unſerm
letzten Bericht ſahen wir nicht nur mehrere ältere Stücke in guter Aufführung, von
denen wir mit beſonderm Lobe die Darſtellung von Kaiſers Stadt und Land
hervorheben, auch eine Novität, das Genrebild „Müller und Schultze von Genée
hat ſich den früheren angeſchloſſen und ſich durch ſeine gemüthlichkomiſchen Situa
tionen, ſo wie durch den ſatiriſchen Humor, mit dem es gewürzt iſt, den lebhaftes
ſten, allſeitigen Beifall erworben. Die Aufführung war durchaus tüchtig. Herr
Berthold (Schultze) und Herr Jenke (Müller) gaben ſehr komiſche Chargen;
von den Nebenrollen kam der Tobias durch Herrn Naumann zu beſonderer,
grotesk komiſcher Wirkung.

Am Freitag ſahen wir Benedix Luſtſpiel „Der Steckbrief. Das
Stück iſt nach unſerm Urtheil das beſte von Benedix geſchriebene. Erreicht es den
„„Dr. Wespe“ auch nicht in ſeinen ſchlagendkomiſchen Situationen, ſo übertrifft es
denſelben weit durch künſtleriſches Maß in Erfindung und Charakteriſtik. Wir ſa
hen nirgends etwas Unnatürliches, nirgends eine Verirrung zur Carrikatur. Die
Aufführung verdiente durchaus Lob. Hr. Bensberg faßte den Strenge mit
dem richtigen Maße und brachte ihn ſo, beſonders vom 2. Akt ab, zur vollſtändi
gen Wirkung. Die beiden Handlungsreiſenden Hr. Berthold und Hr. Beth
mann, waren ächte Copieen der characteriſtiſchen Originale, wie man ſie in allen
Gaſthöfen findet. Die Beſetzung der übrigen Rollen war folgende: (Dorothea)
Frl. Bachmann, (Franciska) Frl. Bißler, die ihren etwas quarante-sept ge
ſtellten Körper immer ein wenig feiner nehmen dürfte, (Flaſchner) Hr. Jooſt,
(Nipphard) Hr. Jenke, (Or. Brinkmann) Hr. Schul tz.

Montag den 23. Juni
keine Sitzung der Stadtverordneten

Freie Gemeinde.
Sonntag den 22. Juni Nachmittags 2 Uhr Verſammlung

chungen. v x 7

im Hauſe des Herrn Friedr. JZimmermann,
nimmt alle Arten von Strohhüte, als: Roßhaar, Brüſſeler, Bordüren u. ſ. w. zum Wa-
ſchen, Bleichen und Umnähen nach den neueſten Pariſer und Wiener Fagçons an, wovon Modelle
zur Anſicht ausliegen.

Selbige verſpricht, da die Hüte von einem Appreteur, ver ſeit 10 Jahren einer der erſten Strohhut
Fabriken in Leipzig vorſtand, gebleicht werden, den Neuen gleichend, in kürzeſter Friſt zurückzuliefern.

Das Haus Nr. 850 am Klausthor belegen,
enthaltend drei Stuben, drei Kammern, Küche,
Keller, großen Hofraum, paſſend zum Han
dels Geſchäft, iſt zu verkaufen. Die Hälfte
der Kaufgelder können darauf ſtehen bleiben.

Am 19. d. Mts. Abends zwiſchen 6 und 7
Uhr iſt in der Nähe von Zſcherben ein grauer
Tuchmantel mit ſchwarzem Futter verloren ge
gangen, der ehrliche Finder wird gebeten, den
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in
der Kommandite des Herrn Moritz För-
ſter in Halle am Markte abzugeben.

40 bis 60 Quart Milch können geliefert
werden. Schülershof Nr. 666.

Es wird ein im Mittelpunkt der Stadt be
legenes Haus mit großem Hofraum und Gar
ten, im Werth von 3 bis 6000 Thlr. geſucht.
Frankirte Offerten unter F. K. D. bittet man
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.
am Markte abzugeben. Unterhändler werden
verbeten.

Ein zuverläſſiger Kutſcher findet zu Mi
chaelis einen Dienſt auf dem Rittergute
Gutenberg.

Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts
Gnoelbzig ſoll

Sonnabend den 28. d. M. Vormittags 11 Uhr
in der Schenke meiſtbietend verpachtet werden.

Ein junger, thätiger Oekonom, 19 Jahr
alt, der im Anhaltiſchen und in Pommern die
Wirthſchaft erlernt hat und mit guten Zeug
niſſen verſehen, auch mit der landwirthſchaſt
lichen Buchführung vollkommen vertraut iſt,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle
als Jnſpektor oder Rechnungsführer. Gef.
Adreſſen werden erbeten im Geſchäft der Her
ren Gebr. Gundermann, Leipziger Str. 324.

Eine erfahrne Wirthſchaftsdemoiſelle wird für
ein größeres Gut in der Nähe von Halle zum
ſofortigen Antritt geſucht. Das Nähere iſt zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl. am Markt.



Heu-Auetion.
Mittwoch den 25. d. M. Nachmitt. 4 Uhr

ſoll die diesjährige Heu und Grummet-Erndte
der in der Paſſendorfer Ober-Aue dicht an
dem Wörmlitzer Fährkahn belegenen 30 Mor
gen Wieſe gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

z 3 aDie Köhler'ſche Erbſchaft betr.
Um mich bei dieſer Erbſchaft von 80 Mil

lionen Fl. zu betheiligen, iſt mir der Geburts
ort meiner Stammväter erforderlich, daher bitte
ich die Herrn Kirchenbuchführer doch in den
Büchern nachzuſehen, ob nicht ein gewiſſer
Hans oder David Köhler irgendwo ge
voren iſt, und mir demnächſt dieſen Geburts
ſchein gegen Entnahme von Poſtvorſchuß gütigſt
zukommen laſſen zu wollen und theile zur
näheren Ermittelung einen Auszug aus einem
Kirchenzeugniſſe mit, worin es heißt: „Jm
Jahre 1711 verehelichte ſich David Köhler
Gerichtsfrohn in der Pflege Löbnitz, Hans
Köhler's, weil. Gerichtsfrohn allda hinter
laſſener ehel. jüngſter Sohn, mit Jgfr. Marie
Agnes Fritzſche“ u. ſ. w.

Der Erblaſſer Georg Köhler ſoll in
Bieber, Friedrichsfeld und in Laden
burg geboren ſein, und in einer Zeitung heißt
er auch J. G. Köhler. Wenn ich mich
durch dieſes Zeugniß zu der Antheilnahme an
dieſer Erbſchaft legitimiren könnte, ſo würden
die Bemühungen anſehnlich belohnt werben,
und viele Wohlthaten geſchehen.

Freiburg an der Unſtrut,
den 19. Juni 1851.

Friedrich Auguſt Köhler,
Chauſſeeaufſeher.

Ein zuverläſſiges Mädchen in geſetzten Jah
ren, das im Kochen vollſtändig erfahren iſt
und ſich der Hausarbeit mit unterzieht, findet
Mitte Juli d. J. in einer kleinen Haus
haltung gegen gutes Lohn einen leichten Dienſt.
Wo? ſagt Eduard Stückrath in der Ex
pedition d. Bl. am Markte.

Anzeige.
Vermeſſungen und Eintheilungen von Plä

nen und nicht ſeparirter Ackerſtücken wie über
haupt alle vorkommenden Vermeſſungen wer
den ſchnell und billig ausgeführt. Geehrte
Aufträge bittet man unter der Chiffre H. L.
franco bei Eduard Stückrath in der Ex
pedition dieſes Blattes am Markte niederzulegen.

Jn einem Material und Tabacksgeſchäft
kann ein Sohn rechtlicher und achtbarer Eltern,
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, als Lehr
ling unter ſehr annehmbaren Bedingungen jetzt
oder zum 1. October d. J. plazirt werden.
Adreſſe franco sub Nr. 33 B. poste restante
Querfurth.

Halle pei Pfeſter,
(Sehwetschke'sche Büch- u. Musik. -Handl.)
Torgau bei Wienbrack Mersebuvrg
bei Garcke Naumburg bei Dommuvich
vorräthig:

We Der Wasser Doctor oder
Das Ganze der Waſſerheilkunde.

Eine auf mehrjährige Erfahrung gegründete
Anleitung wie das kalte Waſſer von
Kranken und Geſunden vernünftig zu
gebrauchen iſt, ferner wie dadurch die
Selbſtbefleckung, nächtliche Saamener
gießung, weißer Fluß völlig geheilt und
die geſchwächte Mannskraft wieder her
geſtellt werden kann. Von einem alten
Praktiker Ooctor Rötel. Vierte Auflage.

Preis I5 Sgr.
Auch die Heilung der Geschwitre,

Fisteln, Entzündungen Fieber,
Ausschiugs und chronhe Kranhheiten,

Blutflüsse, philitische Krankheiten
Schwindsucht und Verstimmung des Mer-
vensystems durch altes Wasser ist in die-
ser nützlichen Schrift gründlich angegeben.

R

a) in Erfurt bei unſerer Haupt Kaſſe

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die am 1. Juli 1851 fälligen Zins-Coupons unſerer Prioritäts

Obligationen, ferner die früher fälligen, noch nicht zur Einlöſung n
vorgezeigten Zins Coupons und Dividendenſcheine, werden W

b) in den an unſerer Bahn gelegenen Städten, bei unſeren dortigen Einnehmern
und vom 1. bis 31. Juli 1851

c) in Berlin bei den Herren Breeſt Gelpke;
4) in Leipzig bei der dortigen Bank;
e) in Frankfurt a, M. bei den Herren de

in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn;
Neufville, Mertens G Comp.

des Vormittags in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bezahlt.
Die Zahlung ad b) kann nur nach vorheriger Anmeldung erfolgen.

Erfurt, den 19. Juni 1851. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Dritte Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden
iſt Dienstag den I. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr im Ga hofe „Zur Stadt Wien“
allhier. (Verzeichniſſe der Gegenſtände, die zur Auction geſtellt werden, bitte ich mir S Tage
vor obigem Termine gefälligſt zukommen zu laſſen.)

Brandt, Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Oclomtüämne (Zahnſeife),
à Pot 121

iſt wieder angekommen und empfiehlt ſolche als ein vorzügliches Mittel zur Conſervirung der
Zähne und des Zahnfleiſches, ſowie zur Erfriſchung und Belebung des Athems.

Meru Schöttler.
Glacé Handſchuhe für Herren und Damen in reichſter Auswahl bei

Meru Schöttler.
Cocusnußöl-Soda Seife in

Stück à 6 M und 8 bei
Riegeln à 10 ſowie in Packeten mit 4

er vrun. SchöttlIer.
Grafsse d'Oiseaunn, à Flacon 20

das neueſte in Frankreich entdeckte Haar
Beförderungsmittel.

Zu haben bei O. arimg 5 Nr. 200.
Ein freundliches Logis iſt an ruhige Leute

vom 1. October an für 30 zu vermiethen.
Näheres Nr. 1735 am Moritzzwinger.

Das auf dem Neumarkte in der Fleiſcher
gaſſe sub No. 1138 belegene Haus mit Hin
tergebäude und Hofraum ſteht aus freier Hand
zu verkaufen. Das Nähere beim Beſitzer.

Ein Gaſthof nebſt Tanzſaal und Kegelbahn,
ſo wie mehreren Morgen Land und Wieſe, in
der Nähe bei Halle, an einer gangbaren Straße,
iſt für einen ſoliden Preis ſofort zu verkaufen.
Das Nähere nachzuweiſen iſt beauftragt Höh
ne, im Kühlenbrunnen Nr. 940.

Circa 400 lithographiſche Steine
in allen Größen,
ſchliffen, lagern für ſehr billige Preiſe zum
Verkauf bei C. D. Löſcher, lith. Anſtalt
in Leipzig.

Zwei ganz fette, ſchwere Kühe und 5 Stück
fette Schweine verkauft ſofort das Bötticher
ſche Rittergut Roitzſch bei Bitterfeld.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen beim Zimmermeiſter Heinert
in Löbejün.
Hamburger Speckbück-

linge und Flundern erhielt wieder
Julius Kramm.

Meſſinger Apfelſinen,
ſo wie Citronen empfiehlt im Ganzen und
einzeln billigſt Julius Kramm.

Brabanter Sardellen
pr. G 7 bei Julius Hramm.

auf 1 und 2 Seiten ge

Krautpflanzen, ſofort ſteckbar, ſind zu verkaufen bei Rudloff in Seite 8

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind.
Anſtatt der Concerttage Mittwoch und Frei

tag, wird für dieſe Woche, jedoch nur aus
nahmsweiſe, zum Johannistage, Dienstag
den 24. d. M. von 4 bis 7 Uhr und Don
nerstag den 26. d. M. von 3 bis 6 Uhr
Concert ſtattfinden.

Alle Morgen von früh 6 Uhr an Con
certmuſitk. Beſchnidt.

Erfurts Garten.
Morgen Montag, den 23. c., Horn-

Concert. Anfang 6 Uhr. Gröbler.
Concert im Paradies

Dienstag den 24. Juni. Anfang Abends 7 Uhr
Wittig.

e e eFunk's Garten. 4
Heute, Sonntag, am 22. Juni GroBßes Extra Concert vom Muſik Chort

e

des Füſilier-Bataillons 32. Jnf.Re
Hgiments aus Erfurt. Anfang A Uhr.
Am Abend großer Zapfenſtreich mit
W Gartenbeleuchtung. äckel,
4 Stabshorniſt.e e eMatrktberichte.

Halle den 21. Juni.

Weizen 1 25 bis 2 3 9Roggen 1 2 16 3 1 222 6Gerſte 3 9 e 7 e 6Hafer 27 6 I 3 69Halle, den 21. Juni.
Der Getreidemarkt blieb in dieſer Woche bei feſter Hal

tung, faſt ohne Preisveränderung und Weizen wurde
für ſchwere Waare etwas mehr bewilligt. Rüböl zeigte
ſich etwas Frage pro Herbſt, doch fehlen Abgeber, loco
wurde einiges von ſehr benöthigten à 10 gekauft.
Mohnöl geſucht und höher bezahlt.

Weizen 42—52
Roggen 37—42
Gerſte 28——30
Hafer 24—27
Rüböl 10 bz.
Mohnöl 12
Leinöl 12
Spiritus 23
Kümmel 6

enchel 7 8
tärke 5
Hamburg d. 20. Juni.

Roggen gefragt 60 gehalten.
Weizen feſt und ſtille.

e
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